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DER AUFSTELLER  
SÜSSER ERFOLG

FRAU A., 26 JAHRE JUNG, IST AUSGE-
BILDETE BÄCKERIN UND KONDITORIN. 
SIE LEIDET UNTER DEPRESSIONEN, 
VERLIERT IHREN JOB UND MELDET 
SICH BEI DER IV AN.

Nach ihrem Klinikaufenthalt unterstützt 
die IV-Stelle Frau A. bei der beruflichen 
Eingliederung. Von Anfang an macht sie 
klar, dass sie den Wiedereinstieg nicht im 
geschützten Bereich, sondern bei einer Bä-
ckerei/Konditorei im ersten Arbeitsmarkt 
absolvieren will. Gemeinsam mit der IV 
wird im halben Mittelland ein Betrieb ge-
sucht. Erfolglos. Nach Wochen wird der 
Radius erweitert. Schliesslich kann die Bä-
ckerei und Konditorei Bachmann in Basel 
für ein Aufbautraining gewonnen werden.

Top motiviert, ohne Wenn und Aber, packt 
Frau A. ihren Wiedereinstieg an. Den Rei-
seweg von drei Stunden nimmt sie klaglos 
auf sich. Rasch kann sie das Pensum von 50 
auf 100 Prozent steigern. Das Bachmann-
Team ist unterstützend und lobt ihre he-
rausragende Leistung. 

Frau A. gewinnt Selbstvertrauen, Energie, 
Kraft – und nach sechs Monaten Aufbau 
findet sie eine 100%-Anstellung bei ei-
ner Bäckerei in Baselland. Bei unserem 
Abschlussgespräch sagt sie: «Mit dem 
Aufbautraining im ersten Arbeitsmarkt 
haben wir alles richtig gemacht. Besten 
Dank!»

Erste Anhaltspunkte wie Veränderungen in der 
Leistung oder im Verhalten von Mitarbeitenden 
nimmt das Umfeld zwar wahr, diese gehen aber 
häufig im geschäftigen Treiben unter. Vorgesetzte 
rechnen selten damit, dass dahinter eine begin-
nende psychische Erkrankung stehen könnte. Sie 
ordnen die Situation falsch ein und handeln folglich 
nicht angemessen.

Krisen weiten sich aus
Die betroffenen Mitarbeitenden sind stark belas-
tet, denn eine psychische Erkrankung ergreift den 
ganzen Menschen. Sie beeinflusst dessen Wahr-
nehmen und Denken, sein Erleben und Fühlen. 
Sie verändert das Verhältnis zur Umwelt sowie das 
Verhalten und die Beziehung zu anderen Perso-
nen. Die Betroffenen sind verunsichert, befürchten 
nachteilige Konsequenzen und versuchen daher 
oft, ihr Leiden zu verbergen. Je länger diese Situ-
ation anhält, desto schwerer fällt es, das Gespräch 
mit den Vorgesetzten zu suchen. 

Die Zeichen erkennen
Die IV-Stelle rückt in der Beratung von Führungskräf-
ten und Berufsbildungsverantwortlichen das frühe 
Erkennen in den Fokus. Dies mit dem Ziel, die Ar-

beitsfähigkeit von betroffenen Mitarbeitenden zu 
erhalten und die Belastung für alle Involvierten 
zu reduzieren. Dieser Austausch kann telefonisch 
oder direkt im Betrieb stattfinden. Gerade Gewer-
bebetriebe und KMU, welche oftmals nicht über 
HR-Abteilungen verfügen, können vom Wissen der 
IV-Stelle profitieren. Sie berät rasch und unkompli-
ziert. Mit Kurzvorträgen oder in Workshops macht 
sie Vorgesetzte mit der Problematik vertraut, weist 
auf erste Anzeichen hin und zeigt, wie rasch gehan-
delt werden könnte. 

Die sofortige Vernetzung aller Parteien ist dabei 
ein zentraler Faktor. Gerade in psychisch bedingten 
Krisensituationen kann der koordinierte Austausch 
zwischen der betroffenen Person, ihrem Arbeitge-
ber sowie dem Arzt oder Therapeuten zum Erhalt 
der Arbeitsfähigkeit beitragen.

MIT DEM «SCHULTERSCHLUSS FÜR EINE 
RASCHE WIEDEREINGLIEDERUNG» BESTEHT 
IM KANTON SOLOTHURN EIN RUNDER TISCH, 
AN DEM WIRTSCHAFTSVERBÄNDE, ÄRZTE-
SCHAFT SOWIE DIE SOZIALVERSICHERER 
SUVA UND IV DEN WICHTIGEN GEMEINSA-
MEN DIALOG FÜHREN. 




